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$ Die Lage der Bergarbeiter 
in den Hauptliohlenbezirlien Deutſchlands. 


IV. 

Eine leider eben ſo weit verbreitete wie ungerechte Legende 
zerſtört der Verfaſſer durch eine kurze Schilderung der Verhält⸗ 
niſſe in Oberſchleſten. Er ſchreibt: 

„Als ich mich anſchickte, von Gelſenkirchen nach Oberſchleſien 

. abzureifen, hatte ich nur den einen Gedanken: „Du lieber 
Gott, wie mag es dort erſt ausſehen!“ Schon in Saarbrücken 
hatte mir ein höherer Beamter, der mehrere Jahre in jenem ab⸗ 
gelegenen Landestheile ſtationirt war, die dortigen Verhältniſſe 
als die allertraurigſten geſchildert. „Die Pollacken haben meiſt 
nur einen einzigen Wohnraum, in dem neben ihnen auch noch 
die Hühner und die Schweine hauſen.“ 

In Zabrze, einer Stadt, die ſchon durch ihren unausſprech⸗ 
lichen Namen Mißtrauen einflößt, angelangt, machte ich mich als- 
bald auf den Weg, um die elenden Verhältniſſe Oberſchleſiens 
aus eigener Anſchauung kennen zu lernen. Allein ſchon hier 
drängte ſich mir nach wenigen Stunden die unabweisbare Ueber⸗ 
zeugung auf, daß ich ein ſchweres Unrecht begangen hatte, und je 
mehr ich in der Folge Land und Leute kennen lernte, um ſo 
mehr kam ich zu der Einſicht, daß die öffentliche Meinung kaum 


ſelbſt wollen freilich dieſem Auftreten 


Mime, En 5. Mal 
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darüber dauert. Ich glaube wirklich, die Saar-Bergleute thäten 
gut, ihre Frauen nach dem von ihnen ſo mitleidig belächelten 
Oberſchleſien zu ſchicken, damit fie bei den „armen Bollacken“ 
lernen, wie man einen Haushalt führt.“ 


— 


agesſchau 


Die Halleſche Zeitung (a. S.) beginnt einen 
Aufſehen erregenden Artikel über die Militär vorlage. 
Er ſoll von einem früher einer hohen Stelle naheſtehenden ehe⸗ 
maligen hohen Offizier verfaßt ſein. Es wird die Art der Ein⸗ 
bringung und der Begründung der Vorlage bedauert. 

Der Jeſuiten⸗Antrag des Zentrums wird 
vorausſichtlich im Laufe des April, vielleicht ſchon am erſten 
Mittwoch nach den Ferien auf die Tagesordnung des Reichstages 
kommen. Nach Beginn der zweften Leſung der Militärvorlage 
dürfte von Abhaltung der ſogenannten Schwerinstage Abſtand 
genommen werden. 5 

olen und das Pa 
Blättern wird die Sprache gege 
Fraktion der Parlamente immer heftiger. 


bament. In den polniſchen 
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Erneuerung ihrer Mandate beſorgt, denn es heißt, die Herren 
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iſt wieder, wie in Brüſſel, ein Militärſtreik im Falle eines Krieges 
in Vorſchlag gebracht. 


Deutſches Reich. g 
Die kaiſerlichen Majeſtäten wohnten am Kar⸗ 
freitag dem Gottesdienſt in der Dom⸗Interimskirche bei. Am 
Sonnabend machte der Kaiſer mit der Kaiſerin eine gemeinſame 
Spazierfahrt durch den Thiergarten, hörte nach der Rückkehr ins 
Schloß den Vortrag des Chefs des Generalſtabs der Armee, 
Graf von Schlieffen I., und dann den des Chefs des Militär: 
kabinets. Nachmittags nahm der Monarch eine größere Reihe 
militäriſcher Meldungen und darauf die Monatsrapporte der 
Kommandeure der Leibregimenter entgegen. Am erſten. Oſter⸗ 
feiertag beſuchten die eſtäten den Gottesdienſt in der Dom⸗ 
Interimskirche und unternähmen Mittags ſowohl, wie Nachmittags 
eine gemeinſame Ausfahrt e RUE e ee 
Zum Ehrendienſt beim Kalſer Wilhelm ſind 
während ſeines Aufenthalts in Italien außer den Generalen 
Deſſonnaz und Sterpone auch die Flügeladjutanten des Königs 
Humbert, der General Gozzant und der Oberſt Paulucei kom⸗ 
mandirt. "li RR. Je. ue 
Der „Breslauer Generalanz.“ meldet, der Kaiſer komme 


jemals eine ſchwerere Schuld auf ſich geladen hat, als mit ihrem wollten die Ferien benutzen, um mit ihren Wählern Fü im Mai zur Jagd beim Grafen Hochb erg in 
. ER e : h 5 Fühlung an, N IH hin. Stoll RE re 
luder oberflächlichen Urtheil über die armen verwahrloſten zu gewinnen und gegen die Vorwürfe ſich verwahren, Wurſchtowitz. N I RE GE 
„Pollacken“. Diem weiteren Verlauf der Militärtriſis, ſo wird Wie in Kaſſel beſtimmt perlautet, wird der z ron 


Es gereicht mir wirklich zu einer ganz beſonderen Genug⸗ 
thuung, hier öffentlich konſtatiren zu können, daß die Lebens⸗ 
haltung des oberſchleſiſchen Bergarbeiters nach jeder Richtung hin 
weit über derjenigen ſeiner Kollegen in den anderen Bergbau⸗ 
Bezirken ſteht. Ganz beſonders hat mich die wirklich peinliche 
Sauberkeit überraſcht, die ich ausnahmslos in allen Arbeiter: 
wohnungen gefunden habe. Ich bin mehrere Tage ſtundenlang 
von Haus zu Haus gegangen, zuletzt geradezu mit dem Gedanken, 
ob ich denn nicht endlich einmal eine unſaubere, verwahrloſte 
Wohnung finden würde, um mein Gewiſſen wenigſtens etwas ent⸗ 
laſten zu können, aber vergebens. Ueberall traf ich eine Sauber: 
keit, wie man ſie ſonſt nur auf den Kriegsſchiffen und in großen 
Krankenhäuſern findet. Selbſt in den ärmſten, kinderreichſten 
Familien war der Fußboden tadellos ſauber und gewöhnlich noch 
mit feuchtem weißen Sand abgerieben, wie es z. B. in alten 
ſoliden Berliner Weißbierlokalen mit den Tiſchplatten geſchieht. Die 
Betten waren hübſch gemacht und mit Decken überzogen, an den 
Wänden hingen zahlreiche meiſt buntfarbige Bilder. Auf den 
Kommoden ſtanden neben hübſchen kleinen Nippſachen Vaſen mit 
bunten Päpierblumen und dergleichen, meiſt noch ein von zwei 
Wachskerzen flankirtes Muttergottesbild, ein Kruzifix oder andere 
Zeichen der Frömmigkeit. Das allerdings nur beſcheidene, aber 
gut gehalte , durchweg aus hellem Birkenholz beſtehende Mobiliar 
vervollſtändtete den überaus freundlichen Geſammteindruck. 

Dieſen wirklich lobenswerthen Zuſtänden ſcheint auch die 
ſonſtige Lebensführung der Arbeiterfamilien zu entſprechen. Den 
Beweis dafür glaube ich am einfachſten durch einige Daten aus 
dem mir gerade vorliegenden Jahresbericht des Konſum⸗Vereins 
Nosdzin⸗Schoppinitz erbringen zu können. Dieſer Verein hatte 
am 1. Januar 1891 1681 Mitglieder, zu denen im Laufe des 
Jahres noch 205 neue traten. Von dieſen wurden u. a. konſu⸗ 
mirt: 12 882 Pfund Butter, 12 116 Pfund Margarine, 5 851 
Pfund Schmalz. 

Es ſcheint 
Sprache redeten. 

An der Saar beklagen ſich die Bergleute, daß ſie Butter 
faſt gar nicht zu ſehen bekämen. Nun find die Löhne in Ober: 
ſchleſten am niedrigſten, während die Arbeit 10 Stunden und 
— —ꝛ———— — — — — — 


Elfriede. 


Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(19. Fortsetzung.) 

„Ich möchte nicht wieder von hier fort, wo wir jetzt eben 
beginnen uns heimiſch zu fühlen. Kaanſt Du keine Mittel 
finden, zu verhindern, daß Richard Born ſein Ziel erreicht?“ 

„Keine, — und ich halte es auch garnicht der Mühe werth, 
danach zu ſuchen, weil ich überzeugt bin, daß Du Dich irrſt. 
Warum in aller Welt ſollte diefer Mann, den wir freundſchaft⸗ 
lich aufnahmen, ohne Grund ſo feindſelig gegen uns auftreten, 
was kümmert ihn unſere Vergangenheit? Unſinn; oder hältſt 
Du ihn für einen Poliziſten, der jo lange in jedem Menſchen 
einen Verbrecher ſieht, bis er das Gegentheil zu beweiſen ver⸗ 
mag? Wie abgeſchmackt! Wie ſoll er nur auf den Gedanken 
kommen, daß jene Sache exiſtirt, es ſei denn, er hätte Abſichten 
auf Lauriannas Hand, wozu mir aber nicht die geringſten Ab⸗ 
ſichten vorhanden ſcheinen.“ 

Elfriede durfte ihrer Tante nicht ferner widerſprechen, weil 
dieſe von dem Standpunkt ihrer Anſchauungsweiſe Recht hatte, 
das Bündniß mit Werner mußte aber noch geheim gehalten 
werden, da die Baronin ſicherlich nicht mit der Wahl ihrer 
Nichte einverſtanden ſein würde. 3 

„Du haft Recht, Tante Eliſa, ſo lange er nicht in ver- 
wandiſchaftliche Berührung mit uns treten will, hat er auch nicht 
die Befugniß, Rechenſchaft zu fordern, — und dann, Du thateſt 
ja, was in Deiner Macht ſteht, um in Rio alle verrätherſſchen 
Spuren zu vernichten. Ich verſpreche Dir, jetzt nicht wieder 


mir, als ob dieſe Zahlen eine ſehr deutliche 


e 
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eine immer 


aus Süd weſtdeutſchland der „Nat.⸗Lib. Korr.“ ge 
ſchrieben, ſieht man natürlich auch in Süddeutſchland mitgrößter Span⸗ 
nung entgegen. Soweit diejenigen Volksſchichten, auf deren Mitwir⸗ 
kung bei der Löſung nationaler Aufgaben zu rechnen iſt, in 


Betracht kommen, herrſcht, namentlich in Baden und der Pfalz, 
u r werbende Bewegung, die nach einer Ver⸗ 


ſtändigung ſtrebt und bei manchen ſogar über die Bennigſen'ſchen 
Vorſchläge hinaus zu gehen bereit wäre. Selbſt in demokrati⸗ 
ſchen und ultramontanen Kreiſen würde man gern ſehen, 
es zu einer Verſtändigung käme, zumal wenn man nicht ſelbſt 
dabei mitzuhelfen braucht. Es herrſcht auch in dieſen' Kreiſen 
mancherlei Beſorgniß vor neuen Wahlen. Die antiſemi⸗ 
tiſche, die ſozialdemokratiſche und namentlich die 
agrariſche Agitation breitet ſich immer mehr aus. 
Vor einigen Tagen hat in Mainz eine große, von mehreren 
tauſend Mann beſuchte Verſammlung ſüd deutſcher Land: 
wirthe ſtattgefunden, die weithin in Süddeutſchland Bewe⸗ 
gung erzeugt hat. Herr von Plötz, der Vorſitzende des Bundes 
deutſcher Landwirthe, war ſelbſt anweſend. Da wurde über die 
Nothlage der deutſchen Landwirthſchaft geklagt, gegen neue Han⸗ 
delsverträge mit Zollherabſetzungen, namentlich gegen einen 
ſolchen mit Rußland geeifert und der Anſchluß an den Bund 
deutſcher Landwirthe beſchloſſen. Die agrariſche Bewegung ſegelt 
vorzugsweiſe noch im konſervativen Fahrwaſſer; ſie greift aber 
immer mehr auch auf andere Parteien hinüber, die ſich ihr nicht 
entziehen können, und wird bei neuen Wahlen eine entſcheidende, 
in ihrer Wirkung auf die Parteiverhältniſſe noch ſchwer zu über⸗ 
ſehende Rolle ſpielen. 

Großes Befremden erregt es, daß die Na⸗ 
tionalliberalen zu Nürnberg als Kandidaten 
für diebevorſtehenden bayriſchen Landtagswahlen einen Anti⸗ 
ſemiten aufgeſtellt haben. Dieſelben haben, wie wir ſchon mel⸗ 
deten, mit den Freiſinnigen und der Reichspartei ein Kompromiß 
für dieſe Wahlen geſchloſſen. 

Die deutſche Sozialdemokratie in Zürich. 
Auf dem internationalen Arbeiterkongreß in Zürich beantragt 
die deutſche Sozialdemokratie eine Erörterung der Stellung der 
Arbeiter zum Kriege. Von den holländiſchen Sozialdemokraten 
daran zu rühren, — vergieb mir alle die Unruhe, welche Du 
ſchon meinetwegen erduldet haſt.“ 

„Du haſt ſeit Kurzem eine ſeltſame Manie, in der Vergangen⸗ 
heit zu wühlen, mit der ich abſchließen wollte an dem Tage, da 


wir uns hier begruben. Erzeige mir den einzigen Gefallen, von 
nun an darüber zu ſchweigen, damit ich dieſes Opfer der Zurück⸗ 
gezogenheit nicht ganz umſonſt bringe! Wir leben ſchließlich nur 


einmal und kurze Zeit; wie ſündhaft gegen ſich ſelbſt gehandelt 
iſt es, die koſtbaren Minuten mit ebenſo unnützen wie finſteren 
Betrachtungen auszufüllen.“ . 

Nafaelo trat in das Zimmer und ſtellte 
Lampe auf den Tiſch. a 

„Ich werde mich bemühen, ſo zu denken wie Du, Tante 
Eliſa, und kalt ſein. In der That“, fügte ſie mit einem Anflug 
von Bitterkeit hinzu, „ein gefühlvolles Herz iſt ein ebenſo elendes 
Ding, wie das liebes bedürftige.“ 


die brennende 


Elfriede erhob ſich zögernd und ging nach dem Zimmer, wo 


Laurianna ſpielte. 
„Ich habe viel mit Dir zu beſprechen, 
gleich nach dem Thee in unſer Zimmer, ja?“ 
Die Angeredete ſah ſich 
traulich ihren Arm auf die Schulter des jüngeren Mädchens 
gelegt hatte. 


Lauri, wir gehen 


„Du kommſt meinem Wunſch entgegen, Herz, ich kann kaum 8 


die Zeit erwarten, da wir allein ſein werden. O, wenn Du 
wüßteſt, was ich Dir mitzutheilen habe.“ 

Elfriede ging, um im Eßſaal den Thee zu bereiten, den die 
Damen nach früherer Gewohnheit um dieſe Zeit noch einmal 


liebevoll zu Elfriede um, die ver⸗ 


prinz Wilhelm im nächſten Jahre das dortige 


wenn“ 


U 
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yſten a 18 Gym⸗ 
im Prinzen⸗Palais (neben dem 
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nasium beſuchen und 

Gynmnaſium) wohnen. g 

KRaiſerliche 

Auguſta-Garde⸗Grenadien Regiment Nr. 4 wird 
ach Spandal 


Kabinetsordre. 
am 1. Ottober von Kcoteug Nach 
daß von dieſem Zeitpunkt an nunmehr das ganze Gardekorps in 
oder in der Nähe von Berlin garniſoniren wird. 

Der Geburtstag des Fürſten Bismarck. 
Am Sonnabend hat Fürſt Bismarck in voller Friſche ſeinen 78. 
Geburtstag gefeiert. Aus Anlaß deſſelben hatten ſich in Friedrichs⸗ 
ruh mehrere Tauſend Perſonen eingefunden, um dem Fuürſten 
ihre Glückwünſche darzubringen. Eine Anſprache des Gymnaſial⸗ 
direktors Wallis aus Rendsburg beantwortete der Altreichskanzler 
mit einem Rückblick auf die Geſchichte Schleswig⸗Holſteins, für 
das er ſtets die lebyafteiten Sympathien gehegt habe. Der Fürſt 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer als den Schirmherrn 
| aller Stämme des deutſchen Reichs, in welches die verſammelte 
Menge jubelnd einſtimmte. Die „Getreuen von Jewer“ über⸗ 
ſandten dem Fürſten Bismarck wie alljährlich 101 Kiebitzeier, 
während die „Getreuen aus Weener“, 
derlandes in Oſtfriesland, 


ein 
en dem Tiſche zu ordnen. 
„Gut, daß ich Dich treffe, Rafaelo, eine namenloſe Unruhe 
verzehrt mich, ich kann mit Tante Elija nicht frei und rück⸗ 
haltlos ſprechen, weil ich ihr nicht alles mittheilen kann. Du 
mußt — merke wohl auf — Herrn Richard Born beobachten, 
ſeine Abſichten zu erforſchen ſuchen, cleichviel, wie Du es an: 
ſtellſt; er will Zeitungen aus Rio kommen laſſen, ich weiß wes⸗ 
halb. Beginne ſchon heute Deinen Wächterpoſten und ſuche zu 
verhindern, daß er ſeine Abſicht ausführt, — ich bin von tödt⸗ 
licher Angſt gehetzt.. RN 4 
Der Farbige hielt mit ſeiner Beſchäftigung inne und heftete 
die funkelnden Augen auf das junge Mädchen, während ſich ſeine 
Lippen zu einem grauſamen Lächeln verzogen. 5 
„Darf ich ihn tödten, Senhora?“ . 
„Rafaelo, biſt Du wahnfinnig, wie darſſt Du es 
ſolche Sprache vor mir zu führen, ſchäme Dich!“ 937750 
„Ich werde ſchweigen und nicht mehr daran denken,“ er⸗ 
widerte der Sklave demüthig. 614506010 
„Gieb alſo acht, Rafaelo, um was es ſich handelt; Du 
mußt alſo vor allem einen Weg finden, um verhüten zu können, 
daß ein Brief Richard Borns nach Rio gelangt. Darauf 
kommt alles an. Willſt Du mir tren und in meinem wahren 
Intereſſe dienen, dann vollziehe meinen Befehl pünktlich, ohne 
Deine eigenen Gefühle in Betracht zu ziehen — willſt Du 
das thun?“ i | 
„Sie haben nicht zu bitten, 
und ich gehorche.“ f 
„Du biſt frei, Rafaelo.“ 


wagen, 


Herrin, nur zu befehlen 77 


“il 


Das Königin? 
lauft Kabigetsordre 
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22,25 reſp. 26 Millionen, die Wachenitzlinie mit einem ſchiffbaren 
Speiſekanal zum Schalſee auf 25 Millionen berechnet. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge wird eine 250⸗Mil⸗ 
lionen⸗Anleihe für das Reich und für Preu ßen 
unmittelbar nach Oſtern zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Es 
handelt ſich wieder um dreiprozentige Konſols. 

Eine interefiante Turnſtatiſtik hat die 
Berliner Turnerſchaft für die bevorſtehende Feier des 30. Stif⸗ 
tungsfeſtes zuſammengeſtellt. Sie hat die 1500 Mitglieder 
ihrer Männerabtheilungen nach dem Beruf, dem Lebensalter und 
der Dauer der Mitglledſchaft geordnet. Die Mitglieder ver⸗ 
theilen ſich danach auf 127 Berufszweige, 418 gehören zum 
Handwerk, 538 zum Handel und Gewerbe, 385 zum Kunſtge⸗ 
werbe, nur 44 zum Gelehrten⸗ und Künſtlerſtand, 90 ſind Be⸗ 
amte, nur 22 haben ſich als „Arbeiter“ in die Mitgliederliſten 
eingetragen und 16 gehören verſchiedenen Berufen an. 


Nusland. 


h Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Der Kaiſer Franz Joſef hat die neue Verfaſſung 
für die ungariſchen Proteſtanten Augsburger Konfeſſion, wonach 
vor einem Paſtor geſchloſſene Miſchehen zwiſchen Juden und 
Proteſtanten rechtsgiltig find, genehmigt. — Die amtliche 
„Wiener Ztg.“ publizirt einen Erlaß des Finanzminiſteriums 
betreffs der Ausgabe von Bronzemünzen in der Kronenwährurg 
und der Einziehung der Kupfermünzen zu 4 Kreuzern. Das 
Geſetz tritt am 1. April in Kraft. 

Italien. 

Die energiſche Sprache der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſowie der geſammten deutſchen Preſſe bezüglich des Brandes⸗ 
„Falles“ machen in Rom einen tiefen Eindruck. Die „Tribuna“ 
fürchtet den Ausbruch eines neuen deutſch⸗franzöſiſchen Preßkrie⸗ 
ges; jedenfalls ſei der Artikel ein ernſtes Symptom der inter⸗ 
nationalen Spannung. Die „Opinione“ brandmarkt das Ver⸗ 
halten der Bevölkerung von Asmiers und erklärt die Entrüſtung 
der deutſchen Preſſe für vollſtändig begreiflich und gerechtfertigt. 
Auch die hochoffigiöſe „Piemonteſe“ tadelt die Vorfälle aufs 
ſchärfſte als einen unziviliſirten, barbariſchen Akt, den alle an⸗ 
ſtändigen Franzoſen verurtheilen müßten. Sie glaubt jedoch, 
daß die franzöſiſche Regierung feine Verantwortung treffe. — 
Die „Opinione“ ſchreibt, der Umſtand, daß ein öſterreichiſcher 
Erzherzog nach Rom komme, ohne den Papſt zu beſuchen, jei 
ein Beweis, daß die päpſtliche Politik ſich „auf dem Holzwege“ 
befinde. Die Blätter billigen allgemein das Verhalten der 
öſterreichiſchen Regierung in der Angelegenheit. Die „Tribuna“ 
hofft, daß auch andere katholiſche Fürſtlichkeiten das Beiſpiel 
nachahmen werden. — Die „Riforma“ zu Rom erfährt authen⸗ 
tiſch, daß Kolumbia Verhandlungen mit Nordamerika wegen 
Ueberlaſſung der Panama-Konzeſſion eingeleitet habe. Die 

Verhandlungen hätten alle Ausſicht auf Erfolg. — Die Turiner 
„Gazetta del Popolo“ meldet: Stambulow ſandte durch Ver⸗ 
mittlung Oeſterreichs eine Note an Brin, worin er um gr 
maßregeln gegen Attentate ruſſiſcher Agenten während der Reiſe 
des Fuͤrſten Ferdinand nach Florenz bat. Brin antwortete zuſa⸗ 
gend. — Der König von Italien äußerte neuerdings den drin⸗ 
genden Wunſch, daß die verſchiedenen zur Feſtfeier der Silber⸗ 
hochzeit zuſammengetretenen Komitees gar keine Geſchenke machen, 
ſondern das Geld zu Wohlthätigkeitszwecken verwenden möchten. 
Ein Zuwiderhandeln gegen dieſen Wunſch erſcheine ihm als 


erſönliche Kränkung. 
8 Belgien. 
gährt es wieder. So wird aus 


die Bergleute auf einigen Zechen in 
um eine Lohnerhöhung zu er⸗ 


In Belgien 
Brüſſel gemeldet, daß 
Quaregnon bei Mors ausſtehen, un ng 
halten. Schürer der Unzufriedenheit haben das unrichtige Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß die Zechen des Borinage ihre Preiſe um 
1½ Fre. herabgejeht hätten, dieſe Nachricht it aber falſch. Für 
die nächſte Woche werden weitere Ausſtände in Borinage befürchtet. 
Frankreich. 

Paris. Zur Miniſterkriſe. Die Zählung ergiebt 
fünf Stimmen gegen die Regierung. Das Miniſterium verläßt 
die Sitzung und geht, um ſeine Demiſſion einzureichen. — Die 
Miniſter hielten im Ely ee einen Miniſterrath ab und beſchloſſen, 
zwei proviſoriſche Zwölftel zu verlangen. Sie überreichten darnach 
dem Präſidenten der Republik ihre Demiſſion. Carnot nahm die- 
ſelbe an. Für morgen find die Präſidenten der Kammern zur 
Berathung ins Elyſee berufen. In den Couloirs wird Develin 
als Nachfolger Riots genannt. — Der Präſident Carnot ließ 
Sonnabend Vormittags Meline zu ſich rufen und bot demſelben 
die Bildung eines neuen Kabinels an. Meline erklärte ſich be: 
reit, den Auftrag zu übernehmen. — Lerey Beaulieu veröffent⸗ 
licht im Journal des Deb. eine äußerſt ſchwarzſeheriſche Studie 
über Frankreichs Staatsfinanzen; er behauptet, der Fehlbetrag 
ſteige jährlich auf zwei bis dreihundert Millionen; als einzigen 
Ausweg bezeichnet er die Aufnahme einer großen Anleihe. — Zu 
der Mimiſterkriſe. Mit großer Genugthuung nahm das franzö⸗ 
ſiſche bezw. pariſer Volk die Kunde von dem Kabinetsſturz ent. 
gegen. Ein jo einſtimmiger Ausdruck tiefſter Unzufriedenheit und 
ein ſo zermalmendes Urtheil über die Gefallenen, wie dem Falle 
des Ministeriums Nibot iſt ſeit lange keinem Kabinetsſturze ger 


Sklave und möchte es bleiben.“ 

„Noch eins; Richard Born wird jedenfalls ſchon heute 
ſchreiben — übermorgen fährt der Hamburger Poſtdampfer nach 
Braſilien, in Folge deſſen mußt Du Deinen Poſten als Spion 
ſchon jeßt antreten, ich vollende die Vorrichtungen zum 
Thee, um neun Uhr wird der Brieflaften zum letzten Male ges 
leert, ich weiß kaum, was ich ſpreche, — Du wirſt wiſſen, wie 
es anzufangen iſt. Stille, ſprich kein Wort weiter, Rafaelo, 

ehe ſofort.“ s 
15 135 bin bereit; iſt der nach Rio beſtimmte Brief geſchrieben, 
dann ſoll er auch noch heute in Ihre Hände gelangen. 

Der Mulatte ging nach ſeiner Kammer, warf über ſeinen 
weißen Anzug einen langen dunkeln Mantel, bedeckte das ſchwarze 
Kraushaar mit einem breitrandigen Hut und trat geräuſchlos 
ſeine abenteuerliche Wanderung an. 

Auf Umwegen gelangte er in die Nähe des Schulhauſes, 
deſſen obere Fenſter erleuchtet waren; tiefe Stille herrſchte weit 
umher, nur unterbrochen von dem Rauſchen der in regelmäßigen 

wiſchenpauſen über den Strand gleitenden Welen und dem 

üfternden Abendwind, der leiſe den Staub des Tages von den 
Blättern ſchüttelte. Rafaelo ſtellte ſich hinter den dicken Stamm 
einer alten Eiche und beobachtete, fi) regungslos verhaltend, 
den Eingang des Hauſes. Eine halbe Stunde hatte er in 
dieſer Weiſe vergeblich gewartet, als er endlich bemerkte, daß 
die Hausthür geöffnet wurde und Richard den Weg zum Dorfe 


einſchlug. 
In angemeſſener Entfernung, lautlos wie ein Rn 


Late ihm Nafaelo, die glühenden Augen ſtarr auf den la 
9 7 Wanderer gerichtet; was er erwartete, geſchah: Richard 


folgt. — Die Prügelei in der Kirche von St. Denis und ihre 
Folgen. Es werden ſieben Perſonen, darunter vier Stadträthe 
gerichtlich deswegen verfolgt. Auch iſt gegen den Bürgermeiſter 
eine Unterſuchung eingeleitet worden. — Paris und die Nord- 
deutſche Allg. Ztg. Die Journale weiſen die in dem Artikel der 
Nordd. Allg. Ztg. enthaltenen Anſchuldigungen zurück und bes 
haupten, durch die Enquete ſeien die Angaben des Brandes 
dementirt. Sie meinen, der Artikel ſei geſchrieben, um Propa⸗ 
ganda für das Militärgeſetz zu machen. 


uß land. 

Die Cholera iſt in Rußland trotz des harten Winters nicht 
zum Erlöſchen gebracht worden. Cholerafälle find neuerdings 
auch in Petersburg vorgekommen. Nach amtlichen Meldungen 
wurden in folgenden Gouvernemepts bezw. Städten Cholerafälle 
feftgeftellt: In Podolien vom 29. Januar bis 28. Februar 453 
Erkrankungen und 111 Todesfälle; in Kiew vom 6. bis 19. Fe⸗ 
bruar 2 Erkrankungen und 2 Todesfälle; in Kursk vom 13. Ja⸗ 
nuar bis 12. Fibruar 2 Erkrankangen, 2 Todesfälle; in Jeka⸗ 
terinaslaw vom 13. bis 27. Februar 1 Erkrankung und 1 Todesfall; 
im Dongebiet vom 7. bis 23. Februar 23 Erkrankungen und 
2 Todesfälle; in Saratow vom 13. bis 27. Februar 20 Er⸗ 
krankungen und 13 Todesfälle; in Uſa vom 15. bis 22. Februar 
20 Erkrankungen und 16 Todesfälle; in Alexandropol (Eriwan) 
am 8. März eine Choleraerkrankung. Ferner wurden choleraver⸗ 
dächtige Erkrankungen amtlich gemeldel: aus Roſtow eine am 
6. März, aus Jelez 2 vom 2. bis 4. März und Aſtrachan vom 
6. bis 8. März. 

Bulgarien. 

Der „Po l. Korr. wird aus Sofia geſchrieben, daß der 
Termin für die Hochzeit des Prinzen Ferdinand von Koburg mit 
der Prinzeſſin von Parma um vier bis fünf Tage hinausgeſchoben 
worden iſt. Der Minister des Auswärtigen Grekow nimmt offi · 
ziell an den Vermählungsfeierlichkeiten theil, der Minifterpräjident 
Stambulow jedoch wahrſcheinlich nicht. — Die am 1. April en⸗ 
dende Parlamentstagung wurde neuerdings verlängert. 

Rumänien. 

Die Verbandlungen über den Handels vertrag zwiſchen 
Rumänien und Deutſchland ſind vollſtändig abgeſchloſſen. — Die 
Deputirtenkammer zu Bukareſt nahm den Handels vertrag mit 
Frankreich mit 83 gegen 28 und den mit der Schweiz mit 91 
gegen 4 Stimmen an. 

Serbien. 


In Belgrad zirkuliren neuerdings Gerüchte von dem 
Rücktritte des ſerbiſchen Miniſteriums. Zur Bildung des neuen 
ſoll Stefan Boskowitſch auserſehen ſein. 


Afrika. 

Aus Kairo wird gemeldet, daß zwiſchen dem Miniſter 
Riatz Paſcha und dem engliſchen diplomatiſchen Vertreter ein Kon⸗ 
flitt ausgebrochen iſt. Riatz verlangt, daß ſämmtliche Polizeibe⸗ 
richte und Depeſchen aus dem Innern des Landes an ihn, und 
nicht wie bisher, an den engliſchen Vertreter gerichtet werden. 
— — — -Z-— n — — 


Trovinzial⸗ Nachrichten. 

— Bromberg. 1. April. Seit fünf Jahren beſteht hier ein ſoge⸗ 
nannter Wohnungsverein. Der Zweck deſſelben iſt der, für die Mitglieder 
des Vereins Wohnungen zu beſchaffen in Häuſern, welche der Verein 
angekauft bezw. erbaut hat und die ſein Eigenthum ſind. Die Mitglieder 
beffeiben gehören durchweg dem beſſer ſituirten Beamtenſtande an. Nach 
dem in der letzten Generalverſammlung erſtatteten Jahresberichte zählt 
der Verein 322 Mitglieder bezw. Genoſſen. — Auf dem Apotheker Mentzel⸗ 
ſchen Grundſtück wird eine Centralanlage zur Erzeugung von Elektrieität 
für Beleuchtungs⸗ und Fabrikzwecke eingerichtet werden, und zwar zunächſt 
für den Häuſerblock, der von der Bahnhofs⸗, Wilhelms⸗ und Gammſtraße 
begrenzt wird. Die Einrichtung übernimmt die Firma H. Gielezinski⸗ 
Berlin, welche hier unter Leitung des Herrn Zivilingenienrs Schauer eine 
Filiale beſitzt. Die erforderlichen Kapitalien ſind theils von den Licht⸗ 
entnehmern, theils von auswärtigen Kapitaliſten gezeichnet. Mit der Aus⸗ 
führung der erforderlichen Baulichkeiten wird unverzüglich begonnen werden. 

— Dt. Eylau, 2. April. Wie tief der Aberglaube noch in den 
niederen Schichten der Bevölkerung wurzelt, beweiſt wieder folgender 
Vorfall: Bei dem hier ſtattgehabten Aushebungs-Geſchäft erſchien vor 
der Kommiſſion ein Mann mit mißſtaltetem Unterkiefer. Auf die Frage, 
wie er zu dieſer Geſichtsentſtellung gekommen ſei, erklärte er gauz ernſt⸗ 
haft, er ſei als kleines Kind „behext“ worden. 

Marienburg. 1. April. Vor übergroßer Zärtlichkeit gegen Hunde 
kann wiederholt nicht genug gewarnt werden. Die im 22. Lebensjahre 
ſtehende Tochter eines Kaufmanns aus der Umgegend war eine große 
Hundefreundin; bei jeder Gelegenheit herzte und küßte ſie ihren Hund, 
ließ ſich von ihm Mund und Augen lecken. Zu Anfang v. M. erkrankte 
die Dame an beiden Augen und das Leiden verſchlimmerte ſich von Tag 
zu Tag. Alle angewandten ſogenannten „Hausmittel“ blieben ohne Erfolg. 
Nun konſultirte man einen Arzt, welcher das eine Auge operiren wollte, 
was die Eltern jedoch nicht zuließen. Auf den Rath eines Verwandten 
fuhr die Kranke nach Berlin, um dort einen ihr empfohlenen berühmten 
Augenarzt zu konſultiren. Derſelbe konſtatirte, daß beide Augäpfel mit 
Hundewürmern beſetzt waren, welche nur durch eine Operation zu entfernen 
ſeien. Die Operation fand nun durch Chloroformnarkoſe ſtatt, und das 
Reſultat war ein günſtiges: es konnte eine Anzahl der gefährlichen Para⸗ 
ſiten entfernt werden. Nach einigen Tagen wurde das zweite Auge vor⸗ 

enommen, in dem der Arzt ebenfalls eine Menge Hundewürmer vorjand. 
rotzdem die Operation unter der geſchickten Hand des Arztes an und für 
ſich als völlig gelungen bezeichnet werden darf, ſind die Augen noch nicht 
geſund, und es iſt auch wenig Hoffnung vorhanden, daß die Dame je 
wieder ſich ihres Augenlichts voll und ganz wird erfreuen können. N. 3. 

— Sſtrowo, 31. März. Am leßten Sonntag ſchickte ein hieſiger 
Hausbeſitzer einen Schulknaben nach Patronen zu ſeinem Teſching. Der 
Knabe entwendete unterwegs eine Patrone und verwahrte ſie in ſeinen 
Kleidern, um ſie gleich darauf in das Teſching zu laden und Schießproben 
abzuhalten. Unglücklicherweiſe lief ein anderer Knabe an ihm vorüber, den 


lenkte ſeine Schritte nach dem Poſtgebäude auf dem kleinen 
Markt, wo ein Briefkaſten angebracht war. 

Jetzt ſchlug die Uhr vom nahen Kirchthurm halb zehn, um 
neun war der Kaſten zum letzten Mal geleert worden, demnach 
hatte er Zeit, ſein Vorhaben mit der nöthigen Ruhe ins Werk 
zu ſetzen. Nach etwa zehn Minuten wagte er ſich aus ſeinem 
Verſteck hervor, die Straßen und Wege ringsumher waren voll⸗ 
ſtändig vereinſamt, — die Kleinbürger des Fleckens gingen früh 
zur Ruhe, — nur drüben aus der Studirſtube des alten Geiſt⸗ 
lichen ſchimmerte noch ein mattes Licht, 

Der Farbige ſchlich bis an den Mauervorſprung, wo ſich 
der Kaſten befand, zog aus ſeiner Taſche ein längliches, bieg⸗ 
ſames und ſcharf zugeſpitztes Inſtrument, welches vielleicht ſchon 
früher zu einem ähnlichen Zwecke verwendet ſein mochte. Dieſes 
fügte er vorſichtig in die ſchmale Oeffnung des Behälters, bis 
die Spitze des Eiſens den Boden berührte; feſt niederdrückend, 
hob er es dann behutſam wieder nach oben, — lugte durch die 
Spalte und ſah zu ſeiner Genugthuung einen Brief an der 
Spitze des Inſtruments ſtecken, den er vorſichtig mit zwei Fingern 
erfaßte und herauszog. 

Noch zweimal führte er daſſelbe Experiment aus, ſo daß 
ſämmtliche drei Briefe, welche zur Zeit in dem Kaſten lagen, 
ſich in ſeinen Händen befanden. Hierauf entfernte er ſich etwa 
hundert Schritte von dem Poſtgebäude, um beim Schein eines 
brennenden Zündholzes die Adreſſen zu leſen. 

Nur einer feſſelte ſeine Aufmerkſamkeit: Doktor Carlos 
Miranda, — Rio de Janeiro, den mit dieſer Aufſchrift ver⸗ 
ſehenen Brief verbarg Rafaelo an ſeiner Bruſt, während er die 
beiden andern, welche er nicht brauchte, nach dem Kaſten zurücktrug. 
8 ö (Fortſetzung folgt.) 


anch die Kugel traf und in die Stirn drang. Der i 
* a0 e g 5 ar = ®. var 
— Aus dem Kreiſe Oſterode, 1. April. Eine unſinnige Wette 
einem Arbeiter in Nicpony das Leben gekoſtet. Er en lebendige 
Fiſche und zwar Plötze verſchlingen zu können. Vier waren ſchon glücklich 
hinunter, der fünfte aber blieb im Halſe ſtecken. Ihn herauszuziehen war 
nicht möglich, und ehe noch ärztliche Hilfe eingreifen konnte, war der Mann 
eine — > 1 
— Stallupönen, 31. März. Wie der Aberglaube au rü 
enen kann, das erlebte ein Hirt in Schödfupönen. e Fa 
einen ganzen Lohn bei ſich in Verwahrung und freute ſich darüber, wenn 
er die blanken Thaler zählte. Doch ſeine kindliche Freude ſollte bald in 
Trauer verwandelt werden. Eines Tages fehlten ihm 2 von den Thalern 
Traurig theilte er feinen Verluſt dem anderen Geſinde des Gutes mit. 
Da machte ein Knecht den Vorſchlag, den Fall dem Wunderdoktor in 
Karczaningken mitzutheilen, dann werde der Dieb verkrüppeln. Dieſer 
Vorſchlag hatte ſeine Wirkung. Am anderen Morgen wurden die fehlenden 
2 Thaler auf dem Bett des Beſtohlenen gefunden. Pr. L. Zig. 
= Königsberg, 31. März. Der Magtſtrat hat in feiner geſtrigen 
Sitzung die Anlage einer elektriſchen Straßenbahn vom Sackheimer Thor 
bis zum Pillauer Bahnhof beſchloſſen. Dieſelbe geht zunächſt in einer 
Linie bis zum Anger, gabelt ſich dort in 5 Zügen durch die Löbenicht⸗ 
ſche Langgaſſe reſp. die neu anzulegende Straße und vereinigt ſich wieder 
in der Aliſtädtiſchen Langgaſſe, geht dann weiter bis zur Laak und theilt 
ſich hier wieder derart, daß eine Linie durch die Stallengaſſe, die andere 
über die Laak geht, worauf dieſelben ſich am Pillauer Bahnhof vereinen 
— Wiederum hat eine unſinnige Wette recht unangenehme Folgen gehabt. 
In einem Reſtaurant auf dem Sackheim hatten am Sonnkag Abend 
mehrere junge Leute ſchon längere Zeit beim Grog geſeſſen, als man be» 
gann, die Körperkräfte zu rühmen. Ein junger Mann that ſich ganz 
beſonders darin hervor und erbot ſich, den Kneiptiſch mit ſämmtlichen 
darauf ſtehenden vollen Groggläſern derart mit den Zähnen aufzuheben 
und fünf Sekunden wagerecht zu halten, daß von dem Juhalt der Gläſer 
nicht ein Tropfen verſchüttet würde. Als man ihm das nicht glauben 
wollte, bot er ſofort eine Wette an, die auch angenommen wurde. Und 
in der That wurde der ſchwere Tiſch in der angegebenen Weiſe gehoben 
dann fiel er aber mit großem Gepolter zurück und alle dampfenden 
Groggläſer fielen zu Boden. Der vorwitzige junge Mann aber 
ſank, noch unter dem Siegesjubel der anderen Herren, auf 
einen Stuhl und nun ſtellte ſich heraus, daß ſämmtliche ſechs 
Seer geb des Oberkiefers total ausgebrochen waren, außerdem war der 
Kiefer ſo e vorletzt, daß der junge Mann ſich ſofort zum Arzt begeben 
mußte, — Ein ſchrecklicher Ungllicsſal ereignete ſich in Heinrichswalde. 
Dort war der 1 Auguſt K. in D. am 27. d. M. mit anderen 
ee kn e per Lehmmauer beſchäftigt. re 
e . wurde dermaßen mit Er il g 
i dn ae Tage vertan, maßen mit Erde ee 3 er 
— Inſterburg, 31. März. Der erſte Hauptgewi der 3. Klaſſ 
Königl. Preuß. Staats⸗Lotterie mit 60 1 5 Mart fel ee 
Herrn Czibulinski hierſelbſt. Wie wir hören, find an diefem Gewinn durch⸗ 
weg kleine Leute betheiligt, denen das Geld ſehr gut zu Statten kommt. 


ocales. 


Thorn, den 4. April 1893. 


Tborniſcher Geſchichtskalenöder. 
Don Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


4. April Reiſten die Herren Bürgermeiſter Kriger und Rat 
1548. Johann Hoffmann zum Reichstage nach Petrikau * 
1605. Hans Hilcken, Amanuensi 100 Mark Beſoldung und 20 
Mark zu einem Kleide verſprochen. 
Armeekalender. 
4. April Ausfallsgefecht bei Burheim vor Jülich. Die aus 2 Bat. 
1814. 1 Schwadron, 4 Geſchützen beſtehende franzöſiſche Ausfalls 


truppe wird zum eiligen Rückzug nach der F Pr 
zwungen. — Inf.-Regtr. 89, 290. e 
r Patentertheilung. Den Herren Tapezierer Fran i 
ne ein Be 99 in Bun mg auf 1 ee 
inenſtange ein Patent ertheilt worden. Das äuf ; u 
2 5 1801 N Patent läuft vom 16. Ok⸗ 
x Nachleſe aus den Feiertagen. Prächtige Frühlingstage 
uns das diesjährige Oſterfeſt. Schon der 1 ne 2 
ſtets von Wolten verdüſterte Karfreitag und noch mehr der heiter lächelnde 
Oſter⸗Sonnabend kündeten an, daß das Oſterfeſt ſich im Glanze des 
Frühlings ſonnen werde. Und in der That: Oſtara vot uns das herrliche 
Schauspiel des Auferſtehens der Natur aus langem Winterſchlafe, des 
Werdens und Knoſpens. Schon lugen an den Sträuchern die erſten 
grünen Blättchen ſchüchtern hervor, und aus der Erde ſprießt junges 
Pflanzengrün. Mit ſtets erneutem Entzücken nimmt es jeder in ſich auf 
der Augen hat zu ſehen. Selbſt die Schiffe, welche am Weichjelufer liegen, 
ſpendeten dem Frühlinge und dem erſten Feſttage ihren Gruß durch hoch 
von den Maſten wehende Flaggen und Wimpel. Hinaus in die helle klare 
Frühlingsluft lockte uns der leuchtende Sonnenſchein, und freudigen 
Herzens folgten dieſer Lockung jung und alt. Erquickung und Erholung 
im Laufe des Alltagslebens ſuchten jene Tauſende, welche der „Straßen 
quetſchender Enge“ zu Fuß oder zu Wagen entrannen und den vor⸗ 
ſtädtiſchen Vergnügungsorten zuſtrebten, wo ſich ein reges Leben ent⸗ 
wickelte. In dem Hauptausflugsorte Thorns, der Ziegelei, ſaßen die 
Ausflügler ſchon zum größten Theil im Freien, ſich an der milden Luft 
und an leiblichen Genüſſen labend, und ebenſo bot der hübſche Garten des 
„Elyſium“ und anderer öffentlicher Lokale einen willtommenen Aufenthalt. 
Ein ſtarker Strom von Menſchen ging auch nach Mocker, wo im „Wiener 
Café“ die Kriegerfechtanſtalt ein Volksfeſt arrangirt hatte, welches aus 
Konzert der Artilleriekapelle, recht unterhaltender Spezialitäten⸗Vorſtellung 
und Tanzkränzchen beſtand. Der Kaſſe dürfte ein Rein⸗Ueberſchuß von 
etwa 200 Mark zufließen. Auf den Spazierwegen und in den Reſtaurants 
konnte man mit Muße und Behagen die Damentoiletten ſtudiren. Es iſt 
eine alte bewährte Erfahrung, daß gerade die Mannigfaltigkeit in den 
Damenkoſtümen, welche den Trägerinnen die beſte Gelegenheit zur Ent⸗ 
faltung von Geſchmack bietet, ein weſentliches Moment bildet, die Auf⸗ 
merkſamkeit und damit das Intereſſe der Männerwelt zu wecken. Die 
Monotonie der männlichen Kleidung, die uns hier durch lauge Gewohn⸗ 
heit nicht mehr abſtößt, würde uns an den Frauen herzlich langweilig er⸗ 
ſcheinen und unſere Galanterie abftumpfen. Mit wieviel größerem Ver⸗ 
gnügen betrachten wir ein in alle Fagons und Farben gekleidetes munteres 
Mädchenvolk als eine in klöſterlicher Uniformität ſittſam einherwandelnde 
Schaar von Penſionsfräulein, in deren Bruſt doch auch ein lebensfrohes 
Herz pocht! Das Streben nach Abwechſelung in den Damentoiletten 
zeitigt aber unter dem Banne der Allherrſcherin Mode auch manch wunder⸗ 
liche Blüthe, die wie die Influenza mit zwingender Gewalt überall Boden 
findet. Jetzt hat die Mode ſogar den Sitz des Droſchkenkutſchers erklettert, 
hat dieſem den Mantel abgenommen und ihn den Damen um die Schulter 
gehängt. Nun freut ſich der Kobold des gelungenen Werkes, welches nach 
unſerer allerdings unmaßgeblichen Meinung und nach unſeren äſthetiſchen 
Anſchauungen den Damen nicht gerade hübſch zur Figur jteht, dafür aber 
— die Leſerinnen wollen uns das harte Wort verzeihen — in ſeinen 
drei- und vierfachen Lagen einem Rieſen⸗Tintenwiſcher verzweifelt ähnelt. 
Damit uns aber die Damen für dieſen Vergleich nicht allzuſehr grollen, 
führen wir ſie am Abend in den Artushof, wo Meiſter Friedemann mit 
ſeiner Gler⸗Kapelle konzertirte, oder ins Schützenhaus, wo Herr Stahs⸗ 
hoboiſt Hiege jeine 2ler⸗Kapelle mit — trotz der kurzen Zeit — bereits 
bewährter Tüchtigkeit dirigirte. Wer aber an Thalias und Melpomenes 
Gaben ſich 5 8555 wollte, hörte im Viktoriaſaale die Oper „Die luſtigen 
Weiber von Windſor“ an, welche das Boldt ſche Opernenſemble als Er⸗ 
öffnung der Saiſon gab. — Der zweite Feiertag gab dem erſten in der 
äußeren Erſcheinung nichts nach. Woltenloſer Himmel, lächelnde Sonne 
und laue Frühlingstemperatur lockten wiederum hinaus und wieder folgten 
Tauſende dem Rue des Sendboten zum Aufenthalte im Freien. Andere 
lauſchten den Konzertklängen der Artilleriekapelle im Wiener Café in 
Moder, der 61er⸗Kapelle im Artushofe, der 2ler⸗Kapelle im Schützenhauſe 
der Oper „Czar und Zimmermann“ im Vittoriaſaale, andere wieder 
uldigten dem Tanze, der am zweiten Feiertage in vielen Lokalen der 
tadt und der Vorſtädte eine Herrſchaft übte. — Heute, am ſogenannten 
dritten Feiertage, beginnt für den Alltagsmenſchen wieder die Arbeit, während 
manche noch eine etwas verblaßte Nachfeier der beiden Feſtlage begehen. 
Oper. Nicolais „Luſtige Weiber von Windſor“, die geiſtvollſte 
und melodienreichſte komiſche Oper echt deutſchen Gepräges, die in 
den letzten fünfzig Jahren komponirt iſt und für Shakeſpeares amüſante 
und pikante Bilder den überaus ſympathiſchen Herzenston gefunden hat, 
gingen am Sonntag als Eröffnungsvorſtellung des Boldt ſchen Opern ⸗ 


Enſemble im Viktoriaſaale vor fait 
leider von vornherein konſtatiren, 


Soubrette Frl. Lindow, w 
muthigen Art zu ſingen in der 
Vorzü 
Frau 


deckt. 


ſeriöſen Baß, 
verſtehen wir 
den Nicolais 
fetteſten Tönen 
blühendes Organ. 
des verliebten alten 
bedeutend getröſtet hätte, 
nahm ſich etwas gewöhnlich aus. 
mann (Reich) gaben ſich redlich 


als welchen ihn 
denn doch etwas mehr. 
glückliches, wenn auch 
ausgepolſtert hat, 
Eine intereſſante 
Schlemmers, die 


gingen. 
ſangen da einfach drauf los. 


ſtändlich. 


Neuerungen eintreten, welche beſſere Gewähr bieten. 
Enſemble bald aneinander gewöhnen und mehr Werth 
und Proben legen, ſodaß wir zufriedenſtellenden 
Leiſtungen entgegenſehen dürfen. — Die geſtrige Aufführung, Lortzings 
„Czar und Zimmermann,“ gab der vorgeſtrigen in malam partem nicht 
Wir müßten bei näherer Beſprechung nur die oben gerügten 
verzichten daher darauf. 
lobend hervorheben, welche Herr Boldt mit Routine 
ſtellen Herrn Boldt unter den Sängern 
Englis (franzöſiſcher Geſandter 


die Mitglieder des 
auf das Einſtudiren 


viel nach. 
Mängel wiederholen und 
Partie des Czaren Peter 
und tüchtiger Stimme ſang; wir 
ſogar an den erſten Platz. In Herrn Koch⸗ 


Chateauneuf) lernten wir den Heldentenor der Bühne kennen. 
uns nicht täuſchen, kann Herr Koch-Englis beſſer fingen, als geſtern, wo 
er Stärke durch Schreien zu erſetzen ſuchte. Herrn Rodmann (Bürgermeiſter 
von Saardam) beliebte es, einige Gedächtnißlücken durch „Witze“ über Bou— 
langer, Panamaſkandal und Schulitz auszufüllen. Auch in einer komiſchen Oper 
Im Hinblick darauf, daß es beſſer 


müſſen wir derlei Sachen mißbilligen. 


ift, wenn wir ſofort im Anfange alle Monita ziehen, 
tion darauf aufmerkſam machen, daß das allzu lange Ausdehnen der Vor⸗ 
ſtellungen ungünſtig auf den Beſuch rückwirken muß, wenn nicht Vorſorge 
getroffen wird, daß die ſchier unendlichen Pauſ 
gerade wir Thorner uns ſtets ſolche Zeitverſchwendung 
Es iſt wahrlich kein 
den eifrigſten Theaterbeſucher, öfter Abends bis 11 und 11, Uhr zurück⸗ 
Wir werden ſpeziell dieſen Punkt im Auge behalten, 


vermögen wir nicht einzuſehen. 


gehalten zu werden. 


da uns hierüber allerſeits Klagen zugegangen ſind. 
wir demnächſt in der angenehmen Lage, nur Gutes über die diesmalige 
Opernſaiſon zu ſagen, für welche das Feld jetzt noch günſtig liegt. 

Geſtern Nachmittag unternahm die Jugendabtheilung 
des Turnvereins in Stärke von 24 Mann, geführt von Herrn Schütz, eine 
Turnfahrt nach Leibitſch. Um 2 Uhr wurde vom Katharinenthor aus ein 
Mann mit Spitze vorausgeſchickt und eine halbe Stunde ſpäter 
Im Bielawyer Walde hatte der erſte Zug zu beiden 
Seiten der Chauſſee Aufſtellung genommen und Patrouillen bis Bielawy⸗ 
Der anmarſchirende zweite Zug bemerkte die Patrouillen, 
löſte ſich vor Bielawy⸗Krug auf und ſuchte ſeitwärts in zwei Gefechtspa⸗ 
trouillen mit ausgeſchwärmtem Zuge den Wald zu beſetzen. 
Gelegenheit fiel ihnen der feindliche Führer und ein Poſten, welche zu weit 
vorgegangen waren, in die Hände. Daſſelbe Schicksal ereilte aber kurz 
Da auch den Führer des zweiten Zuges. 

Uebung abgebrochen und der Marſch nach Leibitſch fortgeſetzt, wo im 
Kadatzſchen Garten Ballſpiele und ſonſtige Uebungen 9 wurden. 
Nach gemüthlichem Beiſammenſein erfolgte um 779 U 

Die muntere Turnerſchaar führte unterwegs noch einige Aufmärſche aus 
und laͤngte wohlgemuth um 11 Uhr wieder in Thorn ir di 
Uebungen der Jugendabtheilung beginnen auch militäriſche Kreiſe ſich zu 
richtigen Erkenntniß, daß ſo vorgebildete Turner als 
Material geben und am wenigſten Schwierigkeiten ver⸗ 
urſachen. So war, wie uns nachträglich mitgetheilt wird, beim letzten 


S Turnfahrt. 


Zug von 8 
folgte der zweite Zug. 


Krug vorgeſandt. 


intereſſiren in der 
Rekruten das beſte 


Pilsener Bier 


(Original-Ausſchauſ). 


Außer dem Hauſe: f 
/ Liter 60 Pfg., 
7½ Liter 30 Pfg. 


L. Gelhorn's Welnstuben 


J. Popioikowski. 
Ba REES TRETEN 


2 11 Uhren !! 


3 Beſte Qualität, genau regulirt, 
3 3 Jahre Garantie. 
A Nikeluhren 9 Mk., Silber-Re- 
montoir 15 Mk., Gold. Damenuhren 26 Mk., 
Silb. Damenuhren 16 Mk., Regulateure, 
Wand- und Weckeruhren ſehr billig. 
Reparaturen, wie bekannt, ſauber 
und billig. Große Uhren laſſe auf Wunſch 
zur Reparatur abholen. Rathenover 
Brillen u. Pincesnez, Baro⸗- u. Thermometer. 
Große Auswahl in Uhrketten u. Anhänger. 
Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße. 486a 
45 enburger Geld⸗Lotterie. Hauptgew. 
90 000, 30 000, 15 000 Mt. Ziehung 
am 13. April. Originallooſe à 3 Mk. 25 Pf., 
Halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. Außerdem 
empfehle ich hierzu: Antheile à 10 Pf., 11 
Stück für 1 Mk., worauf man im günſtigen 
Falle für 10 Pf. 1500 Mt. gewinnen kann. 
Ernst Wittenberg, Lott.⸗Compt. Seglerſtr. 30. 


(Porto und Liſte 30 Pf.) 404 


Ziehung unwiderrufl. am 9. Mai cr. 


Looſe a 1 Mark 


18. Stettiner pferde 
Lotterie 


zu haben in der (907) 
Exped. der Thorner Zeitung. 


0 Hoffmann- 


05 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Ton fülle, in ſchwarz od. Nuß b., 
lief. . r. Ga⸗ 
rantſe, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts ſrk., 
robe (Referenzen u. Katal. gratis) 
orlin, Yorusnlomerst, a4 


— 2. — — 


. 


vollem Hauſe in Szene. 
daß der Erfol 
entſprach. Das Enſemble enthält acceptable Kraft 
welche in ihrer anſpruchsloſen und doch ſo an⸗ 
Partie der Jungfer Anna Reich mit allen 
en in die Erſcheinung trat; ferner Frl. Zacha, welche die Rolle der 
Fluth mit einer zierlichen Munterkeit ſang, die wohl das Weſen 
der etwas derber gedachten Bürgerin des merry old Ungland nicht völlig 
Der lyriſche Tenor des Herrn Felſch (Fenton) 
gar nicht übel, ſeine Weichheit wurde indeſſen oft durch Unreinheit und 
Mangel an Ausdauer überwogen. Herr Krähmer ſang den Falſtaff. Für 
dieſen Baß iſt Herrn Krähmers Stimme nicht ausreichend; unter einem 
das Perſonalverzeichniß ankündigt, 
Der dicke Ritter von Eaſtcheap, 
eklektiſches 
fordert ein 


vermochte er nicht zu geben. 


Mühe, aber mit wenig günſtigem Erfolge. 
Das Zuſammenſpiel ging ſehr holperig, am ſchlimmſten aber ſtand es mit 
dem Orcheſter, welches ſeiner Aufgabe gar nicht gewachſen war. Es wußte 
ſich den Sängern, wie es doch in der Oper erforderlich iſt, nicht anzupaſſen, 
und ſo kam es, daß Orcheſter und Sänger unbekümmert ihre eigenen 
Die Sänger wußten vielfach nicht, wo ſie einzuſetzen hatten, und 
Dies dürfte unſeres Erachtens nicht allein 
an der uns als gut bekannten Kapelle, ſondern auch an der mangelhaften 
Direktion derſelben liegen. Der Chor iſt nicht ſtark genug beſetzt. 
unter ſolchen Umſtänden keine gute Oper herauskommen kann, iſt ſelbſtver⸗ 
Wie wir hören, werden indeſſen inbezug auf Orcheſter und Chor 


en abgekürzt werden. 


Wir müſſen 
den Erwartungen nicht 
wie beſonders die 


Schauturnen im Auftrage ſeines Kompagniecheſs ein Feldwebel anweſend, 
um ſich von den Leiſtungen zu überzeugen. Dieſes Intereſſe iſt erfreulich. 

( Die Handwerker⸗Liedertafel hält morgen (Mittwoch) Abend bei 
Ricolai eine Hauptverſammlung ab, in welcher Rechnung pro 1892 gelegt 


te, 


im Schlepptau, Dampfer „Thorn“ auf der Thalfahrt heute mit Ladung. 
Wie wir vernehmen, ſind die Traften, welche im Bug überwintert haben, 
bereits flott geworden und abgeſchwommen. Die erſten Holztraften in 
dieſem Jahre werden bereits Mitte dieſes Monats hier erwartet. 


und Wahlen vorgenommen werden ſollen. 

— Erledigte Schulſtellen. In Babken lallein, Kreis⸗Schulinſpektor 
Eichmann-Leſſen,) evangeliſch; in Montowo (allein, Kr. Sch. Streibel- 
Löbau,) zwei Lehrerinnenſtellen in Mocker (Kr. Sch. Richter in Thorn, 
katholiſch. 

5 Zur Prüfung der Lehrer an Mittelſchulen und Rektoren it eine 
Kommiſſion, beſtehend aus folgenden Herren ernannt worden: Geh. Regie⸗ 
rungs- und Provinzial⸗Schulrath Dr. Völker⸗Danzig Vorſitzender, Regie⸗ 
rungs- und Schulrath Triebel-Marienwerder, Regierungs⸗ und Schulrath 
Rohrer⸗Danzig, Seminardirektor Schulrath Schröter-Marienburg, Gymna⸗ 
ſial⸗Oberlehrer und Religionslehrer Lücke-Konitz und Seminarlehrer Engel⸗ 
Löbau, zur Zeit ſtellvertretender Kreisſchulinſpektor in Rieſenburg. 


klang ſtellenweiſe 


Wien, 2. April. 


ſchloſſen. 
geſtellt werden. 
Warſcha u, 2. April. 


Talent mit ſeinen 
ganzes, ungebrochenes, 


humoriſtiſche Charakteriſtik SS Altersrente. Dem Schmiedegeſellen Karl Henoch zu Mocker iſt gebeſſert 
uns über die Mängel! eine jährliche Altersrente von 163,20 Mk. bewilligt worden. R im 2. April 
Die ganze Leiſtung Die Grund⸗ und Gebäudeſteuer iſt für Thorn pro 1893094 wie any f 
Herr Dumas (Fluth) und Herr Node [folgt feſtgeſetzt: Grundſteuer 355,75 Mk. (356,60 Mk.), Gebäudeſteuer 5 


43 988,30 Mk. (41 738,80 Mk.). Die eingeklammerten Zahlen eben die 
Einſchätzung für 189293 an. Das Mehr au Gebäudeſteuer iſt den Um⸗ 
bauten in der Stadt und den Neubauten auf den Vorſtädten zuzuſchreiben. 

m Verpflegungszuſchuß. Für das zweite Vierteljahr 1893 iſt der 
Verpflegungszuſchuß für Thorn, der höchſte im Bereiche des 17. Armee⸗ 
korps, mit 16 Pf. pro Mann und Tag ſeſtgeſetzt worden. Der niedrigſte 
Satz gilt in Konitz mit 9 Pf. pro Kopf und Tag. 

? Taſchen⸗Fahrplan. Wir machen auf den in heutiger Nr. veröffent⸗ 
lichten, nach mitteleuropäiſcher Einheitszeit geänderten Taſchen-Fahrplan 
aufmerkſam. 

0 Ein Regierungs⸗Handbagger iſt nach dem Badeplatze des 21. 
Regiments auf der Bazarkämpe geſchafft worden, um den dortigen Bade⸗ 
raum zu vertiefen. Der Handbagger war während des vergangenen 
Winters im Sicherheitshafen untergebracht. 

& Zur Frage der Ausweiſungen aus Rußland. Die Prüfung der 
in letzter Zeit von Seiten unſeres Nachbarſtaates durchgeführten Aus⸗ 
weiſungen hat dargethan, daß die Ausgewieſenen vielfach ſelbſt die Schuld 
an der Maßregelung tragen. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß ſehr 
vielen Perſonen, welche ſich ſchon eine Reihe von Jahren in Rußland 


aufhalten bezw. von deutſchen Eltern dort geboren worden ſind, es niemals 
eingefallen iſt, ſich ihre Staatsangehörigkeit entweder durch Erneuerung 


London. 2. April. 
Feuersbrunſt ſtatt, 
ſtörte die Druckerei von 
tende 


Wege 


über 2 Millionen 
klagen. 


— —— ve nennen 


Daß 


Auch werden ſich wohl 
Weichſe!: 
” 


” 
Brahe: 


Wir wollen nur die 


Wenn wir|ihrer Heimatspäſſe oder durch Nachſuchung eines Heimatſcheins oder 
durch Eintragung in die Matrikel eines deutſchen Konſulats zu wahren. 
Sie haben es vielmehr vorgezogen, ſich überhaupt nicht um ihre 
Staatsangehörigkeit bezw. um ihr Vaterland zu kümmern. Herangewachſene 
Söhne haben nicht daran gedacht, Vaterlande ihrer Militärpflicht zu 
genügen, ſondern bis das Verhängniß in Geſtalt 
einer Ausweiſung über ſie hereinbrach. Hiernach iſt es alſo ganz 
natürlich, daß, da die Handhabe der Legitimationsloſigkeit vor⸗ 
handen, bei dem geringſten Anlaß die Ausweiſung durch eführt wird. 
Dieſe Perſonen e ſich jedoch vielfach in einer doppelten . 
denn ſie gehören, falls ſie in Rußland geboren und die Eltern, wie ſolches 
vielfach der Fall, erſt nach der Geburt in den ruſſiſchen Unterthanenver⸗ 
band getreten ſind, keiner Nationalität an, da ſie in Rußland nicht als 
Ruſſen und in Deutſchland nicht als Deutſche betrachtet werden. So 
mußte vor einigen Tagen ein vor ca. zwanzig Jahren von Memel nach 
Rußland bergogener Mann, der dort ſechzehn Jahre gewohnt hatte, dann 
nach Deutſchland zurückgekehrt war und nun einen neuen Paß nach Ruß⸗ 
land haben wollte, mit ſeinem Geſuche abgewieſen worden, da er in den 
ſechzehn Jahren, die er in Rußland verbracht, ſich nie um ſeine Zugehörig- 
keit gekümmert und die preußiſche Staatsangehörigkeit bereits ſeit mehreren 
Jahren verloren hatte. 

Domänen⸗Verpachtung. Die Domäne Grimsleben mit den Vor⸗ 
werken Sansberg und Dronkau im Kreiſe Schrimm, zuſammen 697 Hektar, 
ſoll am 28. April von der Regierung zu Poſen auf 18 Jahre verpachiet 
werden. Der bisherige Pachtzins betrug 13 328 Mark. Die Pachtkaution 
iſt auf 4000 Mk., das nachzuweiſende Vermögen auf 100 000 ME feſtgeſetzt. 

Sach beſchädigung, Der Bäcker Guſtav Kirſch, welcher in der 
Nacht zum zweiten Feierkage auf dem Tanzboden in geiſtigen Getränken 
zuviel gethan hatte, zerſchnitt auf dem Nachhauſewege aus lauter Muth⸗ 
willen am Bäckermeiſter Kurowski'ſchen Laden die Marquiſen. Den K., 


Wetter trübe, regneriſch, 


Weizen anhaltend flau, 
hell 137.38 Mk. 135,36pfd., he 
im 110/13 Mk. — Gerſte flau, 
ruhig dahingelebt, 
möchten wir die Direk⸗ 


Warum Te 
efallen laſſen ſollen, 


ergnügen ſelbſt für 


— Hoffentlich ſind 


April⸗ Mai 


Weizen: 
Mai⸗Juni 


Bei dieſer Georgi 


April-Mai 
MaisJuni . 
Septb.⸗Oktob. 
April⸗ Mai 
Sept.⸗Oktob. 
50er looo. 
70er loco 
April-Mai . . 
Mai⸗Juni 


Roggen: 


Um ¼5 Uhr wurde die 


welcher verhaftet wurde, dürfte für ſeine Böswilligkeit eine empfindliche Rüböl: 
Strafe treffen. 2 > J x 
4 Bugeflog en ein Kanarienvogel altſtädt. Markt 34 IH. Spiritus: 
* Gefunden ein goldener Manſchettenknopf in der Breiteſtraße, eine 
Wäſcheleine an der Weichſel. Näheres im Polizei-Sekretariat. 
„ Verhaftet 13 Perſonen. 1 
() Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 2,18 Meter. Einge⸗ 
troffen ſind geſtern auf der Bergfahrt Dampfer „Fortuna“ mit 3 Kähnen 


eee 
Reines Blut 


die Gesundheit! 
Geheime Krankheiten, Flechten, 
Ausſchlag, Bläſſe, allgemeine Mü⸗ 
digkeit, Schwäche verſchwinden bei 
geſundem Blute. Wir garantiren 
für radikalen Erfolg bei Gebrauch 
unſerer Methode. (1207) 
Bei Anfragen Retourmarke beilegen. 


„Office Sanitas“, Paris 
20. Boulevard St Michel. 


hr der Abmarſch. 


an. — Für die 


ad Grundſtück di. Mocker Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
Nr. 8, vis à vis Herrn Hohmann, herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 
der Frau Kroll geb. Marszewska ge- aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
hörig, wird am 18. April er. Vorm. kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, 
10 Uhr von dem Kgl. Amtsgericht Ter-] Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 
5 4 5 aan David Marcus Lein: 
aſs. bef. ſich in ang. Lage, tall. 1 ſ Eine Dhnung von 3 Zimmern 
Mrg. Land mit Obſtb. 3 Keller mebit | nebſt Zubehör sten iert od. 
Vorbauten Wa ſchk., Räucherk., Backofen auch jpäter zu verm. Näheres Bäcker⸗ 
ev. 1—2 Bauſt. 2 Wohnz., in der 2. Etage. ſtraße 47, II (1076) 


Wilhelm Schülke. 
Pensionäre fn d ein herrſchaftl. Wohnung 


wiſſenhate Aufn.] iſt in meinem Haufe, Bromberger⸗ 
m. Beaufſ. d. Schularb. Z. erfr. i. d. Exp.] Vorſtadt Schulſtr. 13 vom April ab 


nen erden arb Immer 2 zwei Damen finden junge Mädchen] zu vermiethen. Soppart, 
J amen erhalten gründl. Unter freundliche Peuſion. Sprotterftr. 20 find vom 1. April 


richt in d. feinen Damenſchneiderei] Kloſterſtr. 1, Winklers Hotel. 
. 12 TTT mehrere freundl. Wohnung. 
Schl 55 . IL vi F Men Atelier für feine Damenſchnei⸗ zu Je Nah. E eglerſtr. 31, U bei 
okftr, 14 IL, visävis d. : | derei befindet ſich vom 4. April Schloß | 179 J. E. Müller. 


wird auf ftraße 14, II, vis-à- vis d. Schützen] TTarrerre:? Vörderzimmer zum 
osten 5 Wunſch jedem Nerven hauſe Frau 4. Ras „ Modiſtin. Pra en „ 
Leidenden die belehrende Broſchüre von n BEE omto 
Vom I. April beſind t ſich geeignet, ſoſort zu vermiethen 
( 


Dr. Dreſſel überlaſſen durch R 
. “ F unſer 8 Sue 879) Baderſtraße 1. 
ieſelbe giebt Anleitung zur erfolg⸗ aderſtraße Ne. \ t. Zim. 
gage Mess e el Rseihor nid be ee Eier e 
ve Plötz & Meyer, (54) A, Borchardt. Siber. 9. 
ark Gentral-Bier-Tepot. (1256) T ſröl mol. J. . . Mraberjte. 3, 111. 


3000 und e 
auf ſichere ländliche Hypothet zu ver ME” Der Kaden ine Milttel wohnung, Parterre 
geben. Zu erfragen im Bureau des Herrn [in meinem Hauſe, Seglerſtr. 26, 2 4 Zimmer und Zubehör ſofort zu 
(431) Rechtanwalt Radi. ſin welchem jeit langen Jahren ein [vermiethen Seglerſtraßze 3. (968 
zu den Pferden Schnitt⸗ und Modewaarengeſchäft be: ohnung zu bermiethen. (725) 

trieben wird, iſt vom 1. October er. ab Schäfer, Kl. Mocker Nr. 5 


geg. Wochenlohn anderweiti 1 

Block, Fort II.] underweitig zu Ame hen. — 

| (1104) _ Carl Matthes. beſebend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. 
od. 2 gut möbl. Aim. von ſogl. v. 1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäder: 


1 


I. Etage, 655) 


ſtellt ein U. Jacobi, Maler 4 vilig zu verm. Culzerſtr. 24, II. |meifter M. Szezepanski, Gereäteftt. 6. 
(1033) Bäderftr. 47. 3 | SEES BEER BIETER ELSSESET, IJ un noch Neubau, Breiteſtr. 46 
Neuſtädt. Markt Ur. 11 it noch 


Ein Lehrling 


kann von ſofort eintreten bei 
S. Grollmann. Goldarbeiter. 


—— ä — 
Klempuerlehrliuge 
ſtellt ein R. Schultz, 
Bauklempnerei. Neuſtädt. Markt 18. 
Tüchtiges anſtändiges 


Dienſtmädchen 


zum baldigen Antritt bei hohem Lohn 
geſucht. (1321) 


ein Laden, ein gr. heller Keller u. 
Pferdeſtall ab 1. April zu verm. 
Zu erfragen Katharinenfte. 10 part. 


Promberger- Straße 26. 
Eine große Wohnung, die bis jjetzt 
Herr Oberſtlieutenant v. Humbracht 
bewohnt, zu verm. A. Pastor. 


Mellinſtraße 136 


ein Laden 


im erſten Obergeſchoß billigſt zu 

vermiethen. G. Soppart, 
Thorn, Bacheſtraße 17. 
n meinem Wohnhauſe, Brom⸗ 
berger Vorſtadt 46, iſt die 
Parterre⸗Wohnung, beiteh. aus 3 Zim. 
Entree u. allem Zubehör vom 1. April 
en a 1 zu vermiethen. Julius Kusels Ww. 

iſt die 1. Etage im Ganzen oder au ſe Wohnung V f 

getheilt ſogleich zu vermietheu. Näheres 5 64, ie 
Casimir Walter, Mocker. . e eben een eden, welche Frauen mme be 
bei Fort II : tleine Familienwohnungen wohnt, an der Pferdebahnhalteſtelle ge⸗ 

— — — nebſt Zubehör zu verm. (52) legen, iſt zum 1. April er. zu verm. 
M. 3. m. Dek. zu ver. Tuchmacherſtr. 4 J. HA. Borchardt, Fleſchermſit., Schillerſt. 9. (1108) David Marcus Lewin. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Brahemünde, den 30. März 


Sanbdels nachrichten. 
Thorn, 4. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Preußiſche 3 proc. Conſollls vs 
Preußiſche 3½ proc. Conſolns q 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 218 
Polniſche Pfandbriefe 5 Proe. 
Polniſche Liquidationspfandbrieſfe » 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefſe 
Disconto Commandit Antheile e 
Oeſterreichiſche Banknote n?s 


loeo in New-NYork 5 5 \ 


Telegrapbifche Depeſchen 

des „Hirſch⸗Bureau.“ 

2 Wie beſtimmt verlautet, wurde in der letzten 
gemeinſamen Miniſterkonferenz die Vermehrung der Feldartillerie be⸗ 
Bei 28 Batterie-Diviſionen 


ſoll eine vierte Batterie auf⸗ 


In Podolien, der Ukraine und dem 


Wolgagebiete herrſcht der Hungertyphus. 25 Millionen Einwohner 
Rußlands leiden Hungersnoth. 


Die von der Regierung in dieſem 


Jahre bereits vertheilten 50 Millionen Rubel haben die Lage nicht 


In einem Orte unweit Turins iſt die Cholera 
ausgebrochen, es ſind bereits mehrere Todesfälle zu konſtatiren. Hier 
wird dieſer Vorfall vollſtäudig mit Stillſchweigen übergangen. 

Am Freitag fand 
die heftigſte ſeit einem Jahrze hut. 
Sudd und Co. in der City ſowie 13 beden⸗ 
Geſchäfts- und Waarenhäuſer. 
Mark geſchätzt. 


furchtbare 
Dieſelbe zer⸗ 


hier eine 


Der Brandſchaden wird auf 
Menſchenleben ſind nicht zu be⸗ 


Für die Nedaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Chorn. 


Thorn, den 4. April. 2,17 über Null 

Warſchau, den 29. März. . 174 „ 5 
1502 50 

Bromberg, den 30. März 5,30 „ 4 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
129,/1Ipfd. 
u 
Futterw. 102,104 Mk., 
litä 126/142 Mk. — Erbſen Futterw. 118/117 Mk. — Hafer 130133 Mk. 
— Lupinen flauer, blaue 88091 Mk. 


bunt 135,36 Mk. 131/33pfd., 
14941 Mk. — Roggen flau 120/24pfd., 
Brauw. nach Qua⸗ 


4. 4. 98. 1. 4.98. 


211,05 218 

210,0 212,50 

87,40 87,40 

101,40 101,20 

107,80 107,70 

66,20 66,70 

63,80 64,70 

98. 97,90 

192,75 193,62 

16795 J 168,20 

. 150,70 150,20 

e 

PK: 75, %% 75,1, 

‘ . 30 129,— 128,— 
0 eee eee 1 
8 2 2 133. 41% 
A is „1.184,00 136,20 
. RR 49,19. 49,40 4 

Bes 3 50,50 50,70 

. . 55,90 55,50 

eee e, 36,10 35,40 

“ie 35,20 34,90 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. In veip 8 


35,30 35,— 


Ein Eckladen 
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage, Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſof. 
preiswerth zu vermiethen. (945) 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


Bromberger-Straße N 
eine Wohnung, beſtehend aus Salon, 
vier Zimmern, Balkon und Zubehör zu 
vermiethen A. Pastor; (681) 


Breiteſtraße 36 


iſt die renovirte Il Etage zu vermieth. 


Laden und Wohnung 
Neuftädt Markt 18 von ſofort zu 
vermiethen. MI. Schirmer. 

ine Wohnung, welche bisher Vert 

S Steueraufſeh. Berg bew., v. ſaf zu 
verm. A. Borchardt, Schillerſtr. 9. 

n meinem Hauſe, Bacheſtr. 17 iſt die 
5 Wohnung 
im 2. Obergeſchoß vom 1. Oktober er. 
ab zu verm & Soppart. (1293) 
1 FSamilienwohnung T Tr. hoch dach 
v. ist zu vermiethen. Seglerſtr. 4 
Fine freundl Wohn, 5 im, 
Küche m. Waſſerl. u, ſonſt. Zubeh., 
II. Etage vom 1. April billig an ruh. 
Einwohn. zu vermiethen. Näheres N 
(57) Altſtädt. Markt 27. 


Mödl. Zim: zu derm. Mäderftr. IJ. 
ulmerſtraße 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 
r. gut möbl. Zim. mit Burſchg. ſo⸗ 


fort zu verm. Coppernikusſt 12 IL 
Frenndl. möbl. Zimmer 


(Jepar. Eingang) zu verm. Gerſten⸗ 


— — — 


u. Strobandſtr. Ecke. 16, 2 Trepp., links. 
— UU—U—U—äũ— —— — — — 


‚Aufriehtiges Heirathsgesueh, 


Ein Kaufmann 40 Jahre alt, Chriſt, 
Wittwer ohne Anhang, Beſitzer eines 
Grundſtücks in größerer Provinzial ⸗ 
Stadt, wünſcht eine Lebensgefährtin. 
Genaue Angabe der Familienverhältniſſe 
disponiblem Vermögen, ſowie Photo⸗ 
graphie erbitte vertrauensvoll unter 
Nr. 6580 a. d. Expedition dieſes 
Blattes zu ſenden. Diskretion zuge⸗ 
ſichert. (12805 


rr 


==" Eröffnun 
Sonnabend, den 1 April 1893. 
L. Gelhorn's Weinstuben. 


Original- Ausschank 


N des Bürgerlichen Bräuhaus in Pilsen, 


Für vorzügliche Küche ist bestens Sorge getragen, ag 
Hochachtungsvoll 


re (1254) J. Popiolkowski. 
BEREITETE EI ET 


sci ech . 


Großes 


l N 
Generatverteeter M. Kopczynski, Biergroß-Sandlung] Extra⸗Concert 


Am 2. d. Mts. entſchlief ſanft nach langen ſchweren Leiden unſer 
Vater, Bruder und Großvater, der Handſchuhmachermeiſter 


Hermann Dressler 


im 56. Lebensjahre, wovon ſtatt beſonderer Anzeige hierdurch allen 
Freunden und Bekannten Mittheilung gemacht wird. 
Um ſtilles Beileid bitten . 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 5. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr vom Trauerhauſe, Brückenſtraße 27, nach dem St. Georgen⸗ 
kirchhof ſtatt. (1213) 


0000000000000 7 Tr Er errang 
Die Blob weer Sade] Bekanntmachung. 


nvaliditäts⸗ und Altersverſicherung. 4 4 . 
3 3 N 1 Sa N N ae Thorn, im Rathhaus, gegenüber der Kaiſerl. Poſt. von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von 
rrn Slegtrie acoby in Ol gebracht, daß anläßlich der Kontrolle über Verkauf in Gebinden und Flaſchen. mg Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Hettſtedt i. S. beehren wir uns 8 


\ die Durchführung der Invaliditäts⸗ und 
ergebenſt anzuzeigen. oO 
8 
=) 


Altersverſicherung ſeitens der Kontrollbeamten 
der Verſicherungsanſtalt mehrfach die Beobach⸗ 
tung gemacht iſt, daß die in den Quittungs⸗ 
karten weiblicher Perſonen, welche eine Ehe 
eingehen, ausgewanderter und verſtorbener 
Verſicherter verwendeten Beitragsmarken ab⸗ 
gelöſt und in den Karten anderer Verſicherter 
abermals verwendet worden ſind. 

Wir machen hierbei auf das Unzuläſſi ge 
dieſes Verfahrens und die in $ 154 Abſatz 
2 des Geſetzes vom 22. Juni 1889 vorge⸗ 
ſehene Strafbeſtimmung aufmerkſam, wonach 
die 1 Verwendung bereits einmal 
verwendeter Marken mit Gefängniß nicht 
unter 3 Monaten und beim Vorhandenſein 
mildernder Umſtände mit Geldſtrafe bis zu 
300 Mark oder Haft bedroht wird. 

Die Karten ausgewanderter und verſtor⸗ 
bener Perſonen ſind, ſoweit ſich ſolche im 
Beſitze von Arbeitsgebern pp befinden ſollten, 
ſofort an unſere Ausgabeſtelle abzugeben. 

Die Karten weiblicher Perſonen, welche 
eine Ehe eingehen, unterliegen der Abliefe⸗ 
rung nur dann, wenn dieſe Verſicherten nicht 
beabſichtigen, weiterhin verſicherungspflichtige 
Beſchäftigung auszuüben oder das Verſiche⸗ 
rungs⸗Verhältniß freiwillig fortzuſetzen. 

Thorn, den 28. März 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


1—2jährige Birken⸗ und Akazienpflänz⸗ 
linge werden zu kaufen geſucht. Gefällige 
Offerten nebſt Preisangabe baldigſt erwünſcht. 

Thorn, den 22. März 1893. (1229) 


Der Wagiſtrat 


Hausbesitzer -Verein. 
Wohnungsanzeigen. (218) 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donrerftag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
6 Zim Erdgeſchoß 600 „ Hofſtr. 7. 


D Anfang 8 Uhr. Entrée 25 Pf. 


G00000000000?0000000000000 Aal Hiege, Stobsjokeit. 
Mein Geſchäft befindet ſich jetzt 8. Hantwerker-Liedertaf 


Mittwoch, deu 5. April er. 


8 
Breitestrasse 40. 3.35 min 


Zur Einsegnun 
F. Menzel, empfehle mein . ug von 


dr) Handſchuhmacher u. Yandagift. @| Gesangbüchern, 


O0000000090000000000000000| _ Beth: er 
Geſchäfts⸗Eröffnung. Er ernsten u. ee 5 
ac anche b, i der an Se J ee de W. an ang Geschenkbüichern 
R 5 R \ De I] é in den einfachsten wie feinsten 
Cigarren⸗, Cigaretten⸗ & Cabak⸗ Handlung een 


eröffnet habe. Langjährige Thätigkeit in dieſer Branche, ſowie Verbindungen! Reizende Confirmations- 
mit den leiſtungsfähigſten Häuſern ſetzen mich in den Stand, allen Anforde⸗ Karten. 


rungen gerecht zu werden. 
Indem ich wein Unternehmen dem Wohlwollen des hochgeehrten Publi⸗ Walter Lambeck, 
kums empfehle, zeichne mit Hochachtung (1297) Buchhandlung. (1008) 
— nn 


„it. —— Anaben⸗Mittel⸗ 
EE und Gemeindeſchule. 


Soeben beginnt in neuer Auflage zu erscheinen: Das neue Schuljahr wird für die 


Meyers Conversations-Lexikon, de ang 6, fir die Miter 


17 Bde. el b. à 10 Mark Ken ee April beginnen. 
e. eleg geb. ark. i = 
Um die Anschaffung dieses Workes zu erleichtern, offerire dasselbe gegen tag f de 2 
monatliche nur „ d., 6. u. 7. April, 


N von 9—12 Uhr im Zimmer Nr. 9 ftatt. 
2 nee TOR Drei Mark Von Kindern, die noch keine Schule 
jeder Band wird sofort nach Erscheinen geliefert). Ausserdem wird jedes beſucht e i * 

ältere Convers.-Lexikon mit 40 M. in Zahlung genommen, (1223) ſucht Haben, find. ber Sean und 


Impfſchein und, wenn fie evangeliſcher 
Walter Lambeck. 


E ſind, der Tauſſchein, von 


Thorn, im April 1893. 
Adolph W. Cohn u. Frau. 
Martha Cohn, 
Siegfried Jacoby, 
Verlobte. 
Thorn Hettſtedt. 


O0000000000000 
Bekanntmachung. 


een Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
Weidevieh für den Sommer 1893 auf den 
ſtädtiſchen Abholzungsländereien gegen Zah⸗ 
zung von 15 Mk. pro Stück Rindvieh und 
3 Mk. pro Ziege einzumiethen, werden er⸗ 
ſucht, die Anzahl der betreffenden Stücke bis 
r. 10, April d. Js. beim Herrn Förſter in 
arbarken anzugeben. (1246) 
Thorn, den 24. März 1893. 


Der Magiſtrat. 
Slandesamt Chorn. 
en März bis 1. April 1893 ſind ge⸗ 

me 8 


00000000 


a. als geboren: 

1. Bruno, Sohn des Kochs Eduard Welle. 
2. Wanda, Tochter des Hilfsbremſers Stephan 
Patecki. 3. Oswald, Sohn des Schloſſers 
Guſtav Didſchuns. 4. Maria, unehel. T. 
5. Marianna, Tochter des Tiſchlers Wladislaw 
Bialynski. 6. unben. Tochter des Pfarrers 
Bruno Stachowitz. 7. Leo, Sohn des Arb. 
Anaſtaſius Dielinski. 8. Bogislaw, Sohn 
des Arb. Mathaeus Jagielski. 9. Mar ga⸗ 
rethe, Tochter des Schiffseigenthümers Emil 
Brehmer. 10. Hulda, Tochter des Eiſenbahn⸗ 
ſchaffners Wilhelm Ernſt. 11. Irma, Tochter 
des Schuhmachermeiſters Martin Schmidt. 
12. Anna, Tochter des Poſtaſſiſtenten Adolf 
Thiele. 13. Walter, Sohn des Büchſen⸗ 
machers Görnemann. 14. Marie, Tochter 
des Tiſchlermeiſters Joſeph Radzanowski. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Jakob Rohde, 52 J. 2 M. 2 
Wittwe Mathilde zum Felde geb. Weinſchenck 
TEL 


Schülern, welche aus anderen Schulen 
kommen, ein Ueberweiſungs⸗ Zeugniß 


M. 3. Musketier Johann Mlynski 4.5 2 ü 
g 5 d 4 Zim m., 2. Et., 400 Mk., Breite: und und, wenn ſie vor 1881 geboren ſind, 
Een 20 5 7 255 . a Se Mauerſtraßen⸗Ecke. ; N 4 Robert N GURERB ah HRER> ider Nachweis über die erfolgte Wieder⸗ 
Sohn des Barbiers Friedrich Schött. 6.4 Zim. 3. „ 500 „ Baderſtr. 20. Königsberg in Pr. Vorder ⸗Roßgarten Nr. 22 empf. unter Garantie ſeine impfung vorzulegen. (1214) 
11 1 18 an Ben re en 2 „ 2. möbl. 40 „ Breiteftr. 8. ++ Lindenblatt. 
ag 08 Cine Sande are > 26216 7 Deüinne. 02 | Palenl⸗lahlpamer⸗Geloſchrünze an vr Sep in 
eb. Hirſch, 73 J. 1 M. 9. Kurt, 7 ih „ - 7 5 1 955 Schulſt. 22. 4 ie ept ma 
ohn des Kaufmanns Oskar Tubenthal. . möbl. Nö, 13 baer „ N . ; . 
10 Witwe Warte zelda ge. Kamine 3, 2. 270 Mt Mauerfiragesz pribilezitt in gang Europa und Ymerifa; einig bemäßet bei den amtlihen| Das neue Schufahe beginnt Dienftag 
76 J. 5 M. 11. Schiffer Anton Czarzynski 2 Proben in Königsberg, Berlin und Wien. (1143) 4 Il. Aipeil. in » 
66 J. 12. Frau Marianna Piechoe ynski I» Hofw. 96 „ Tuchmacherſtr 4. 2 auch zum An⸗ und Losſchließen und mit en II. Apeil. Anmeldungen von Schü⸗ 
e. zum chelichen Aufgebot: 3 „ w. „ 195 Dt, Jakobstr. 17.P Preiscourante gratis und franco. Vertreter außerhalb werden geſucht. mai een 
1. Stellmacher eſelle Franz Dobruchowski⸗ 5 ” dto 650 Mt. Gerechteſtr. 25. — — wä—ñũÄ7érv ]ÄꝙGk᷑ •2w2wyẽ2 Gere aße 13. 
Mocker und Jullanna Achtabowski. 2. 1 Kellerwohn. 60 „ dto. 74. Geſchäfts Eröffnung. N N e = N N A Das nee Schuljahr in meiner fönial 
Schuhmachergeſ. Johann Pele und Auguſte] 1 Zim. 3. Et. 90 „Kloſterſtraße 21 Einem hochgeehrten Publikum von Thorn konzeſſionirten * 
Will⸗Mocker. 3. geprüfter Lokomotivheizer | 1 Kellerwohn. 150 2 dt 21. und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt an⸗ Fü 3 h | id d ' zeſſio 8 2 
Emil Fuhrmeiſter⸗Graudenz und Loiife ; : " 0. Izuzeigen, daß ich am hieſigen Platze, in der ur n nlei en E! Brivatſchule 
Aderihaun. 5 Zim. 1.61.1050 „ Coppernicusſt.5.] Kulmerſtraße Nr. 15, ſchrägüber dem Hotel Mein Atelier befindet ſich 411 
— ——K—ö—G—. ³—— 5 77 2 7 650 „ Breiteſtraße 36. „Thorner Hof“ ein £ Breiteflraße 21 beginnt Dienftag, den ll. April. Bur 
Standesamt Vodgorz. 3 „Garten 300, Gerberſtr. 13/151 Schuh- & Stiefelwaaren⸗Geſchäft | x Annahme von Schülerinnen bin ich 
Vom 14. bis 3 find gemeldet: [2 „ 2. „ 200 „ Bäckerſtr. 21. 5 155 darein  BEELRE en (1268) Alex. Loewenson. K täglich ieh: 2 (1275) 
ren. 1 abe. u 19 ende U = 7 * fl 
1. Oberlazareth elle Paul Bork⸗Rudak, 1 a 25 „ Mella 8 genehme Lage "perfekt, : werde ich ſtets ein EXZATAZXZAIRU zei 8 Fr en. 
Tochter. 2. Arb. Wilhelm Volgmann, Sohn. 6 5 1 51000 ” Melinir 89. reichhaltiges Lager von Herren⸗, Damen⸗ u. Lechteſtraße 13. 
L EL [2 . 


3. Schachtmeiſter Fritz Miehlke, T. 4. Kgl. 


Forſtaufſeher Johannes Schooff, T. 5. Hilje- | Laden, 1 St. u. K. 600 Mk. Bäckerſtr. 29. dieſem Fache gehörigen Artikeln halten. 


Kinderſchuhen, überhaupt ſämmtlichen zu LIXKKXKKITDOXKN r TIERE Ba BE 
Sdiche Beligionsfühule 


lademeiſter Karl Engel⸗Stewken, S. 6. Lo⸗[2 Zim. 1. Et. 140 Mk. Marienftr.13,] Alle Waaren werden unter meiner Aufficht Empfehle mein großes Lager in e 
comotivführer Robert Schilling, S. 7. Lo⸗ 5 Mari angefertigt, daher garantire ich für prompte, 1 1 D Aufnahme neuer Schüler und 
füh chilling 1 Z. m. 1 Et. 21 Me Marienſtr. 13. angel 2 billigste Ausführung. Indem ich 2 Herren- Damen- und Schülerinnen findet Sonutag den 


comotivführer Emil Buſſe⸗Piaske, T. 8. Hilfs- | e; ; © 
weichenſteller Ludi Engel, S. ne Eingerichtete Schloſſerwerkſtatt 600 Mk. 


h l dieſes mein junges Unternehmen dem ge⸗ f Sti 9. er. Vormitta Et 
Martin Finorinsfi-Ottlotfehin, S. 10. Dienjt-| _ Marienſtraße 13. Kinder-Stiefeln * 89 von 9-10 


ſchätzten Wohlwollen angelegentlichſt empfehle, * zu den bil ig ſten Preiſen. Uhr im Sigungszimmer des Gemeinde: 


magd Eliſe Rogatz⸗Piaske, T. 11. Arbeiter 3 Zim. 1. Et. 370 Mk. Mauerſtr. 36, | bitte ich um gütige Unterſtützung. i 
9 Schön, L. 12 Rangirmeiſter Wilh.] 2 Zim. 2. Et. 270 Mk. Mauerſtr. 52.] Da Herr Kwiatkowskl nach Strasbusg eee e arg, 1 n (1308) 
%/%/%/%// f! ae 
=Stewken. . uhm. Oſe. 0= E as 1 U * 7 N 304 
. S. 17. Ww. Louiſe ee. T2 Zim. 3. Et. 250 Mk. Baderſtr. 7. 8 N Adolph Wunsch, Dirigent. 


mich Ga 1 zu Nee 1290) (1233) Eliſabethſtr. 3 
5 abethſtr. 3. 
eh a ge ee 8 Bin zurückgekehrt 


18. Hilfswärter Auguſt Schmidt = Bahnhof] 3 Zim. Erdg. 240 Mk. Hoſſtr. 8. 
Thorn, im April 1893. OX (1316) Dr. R. Heyer. 
ee“ 


Ottlotſchin, T. 4 Zim. part. 450 Mk. Kloſterſtr. 20. 
als geſtorben. 4 Zim. 1. Et. 500 Mk. Kloſterſtr. 20. 

1. Arthur Riedel, 3 M. 2. Ww. Anna 4 Zim. 2. Et. 450 Mk. Kloſterſtr. 20. 
Stange-Rudat, 68 3. 3 Wilhelm Kubarth,|7 Zim. 2. St. 1000 Mk. Schulſtraße 23. 


2 J. 5 M. 4. Frieda Minkleh, 6 M. 
„Unsere Gesellschaft, 


zum ehelichen Aufgebot 
1. Arb. Wilh. Friedr. Reinhard Schönherr 

das eleganteſt illuſtrirte Witzblatt 
Deutſchlands, beginnt mit dem 


und die Schiffbauerwittwe Amalie Mathilde 
1. April ein neues Quartal. „Un⸗ 


Sellnau geb. Schmidt. Arb. Emil Robert 
Hoffmann und die Arbeiterwittwe Ernſtine 

ſere Geſellſchaft“ erſcheint wöchent⸗ 
lich einmal (Freitags) und koſtet 


Wilhelmine Schultz geb, Löwe. 3. Bahn- 
aber Friedr. Wii Heiſe und die 2 

pro Quartal für Deutſchland Mk. 
1.50, für das Ausland 3 Free. 


beiterwittwe Bertha Wilhelmine Kremin geb. 
Probenummern gratis und franco 


Kilinski, beide aus Stewken. 4. Gaſtwirth 
Felix Jacobus Szezepanowski ⸗ Schönſee u. 

durch die Expedition, Berlin 8., 
Neue Noßſtraße 23. (1198) 


Im den Ban fg en Mit meinem tirt 8 
orderlichen Haus: Un A e an die neu aſſortir en N er 
Kanaliſation 8 e ee, 


ber-, Granat und Corallen⸗ 
u. Waſſerleitung waaren halte mich beſtens empfohlen. 
und der kompleten Anlagen im Reuarbeiten und Reparaturen 
Innern der Gebäude, der Neuzeit ent- werden wie bekannt ſauber und billig 


ſprechend, iehlt ſich das Spezial; ausgeführt. (1317) 
geſchäft dun ieh 2 (1230 S. Grollmann, Goldarbeiter. 


R. Schultz, 8 Elijabethitrage 8. 

d tee bun ede S8 be e 
anſchlägen ſtehe zu Dienſten. D. O. Coppernikusſtr. Nr. 20 

Pianino en ua 115 in (im Dr. Kugler'ſchen Hauſe). 
iſen gebaut, vorzügl. Ton, iez. 
Ibu zn ved 0 Erbe, RC Dr. Iaworowicz 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeck in Thorn. 


Taſchen- Fahrplan. 


Fahrp. v. l. 4. 93. 
L. Zug n. Insterb. 12,34 Naoht. 
‚Aus Thorn n..jtrühlMitt| Na. Abd. 


Alexandrowo]7.2011. 
Culmseo . 
— . 


— insterburg 11010.53 
in Thorn voneſtrah Mitt Na Abd. 
BlAlexandrowop.36 — 13,53, 9.57 
* |Bromberg 45110.315.43119.11 
Culmsee * 13.383111 265.02 1003 
|Inowrazlaw 56.58 10 60 6.46 10.30 
\ IInsterburg f 6.20 11.326.280. 21 


ulm, Graudonz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof, 


die unverehelichte Ludwika Czajkowski⸗Piaske. 
elielick find verbunden. 
Hilfsbremſer Franz Konrad Matejewski 
und die Wirthin Joſephina Komorowska geb. 
Kozlowska. 


Das Fa e befindet ſich 


Schillerſtr. 12, 1 Silbermann, 


